Engelchen im Palmengarten
Kino-Trilogie zeigt Filme von 1930 bis 1974 - Auch Wochenschau
 

MÜNCHEN..- Als es im November 1929 eröffnete, gehörte es zu den modernsten und größten Filmtheatern in München. Es war die “Tonfilm-Sensation der Saison” mit 1.250 Sitzplätzen. Wo  einst die Illusionswelt - zuerst Luitpold-Lichtspiele, später Luitpold Theater - Menschen verzauberte, werden heute Schuhe, Badewannen und Jagdausstattung verkauft. Auch das berühmte Premierenkino, das unter Lonny van Laak von 1945 bis 1957 halb Hollywood nach München lockte, gibt es längst nicht mehr. Aber die Sammlung Café Luitpold erzählt in ihrer aktuellen Sonderschau die Geschichte des Kinos und erinnert jetzt auch mit einer Kino-Trilogie an die berühmte Vergangenheit: Die Sammlung Café Luitpold und Monopol Kinos zeigen drei legendäre Klassiker, immer Freitags im Februar.
 

Zum Start am 15. Februar kommt NAPOLEON IST AN ALLEM SCHULD 

Lord Arthur Cavershoot widmet sein Leben mit Hingabe seinen Studien über Napoléon Bonaparte. Darüber vernachlässigt er seine Frau, die den adäquaten Namen Josephine trägt. Als er zu einem Napoléon-Kongress nach Paris reist, erlebt er sein persönliches Waterloo. Er kümmet sich - aus Mitleid - väterlich um eine junge Tänzerin. Das beschert turbulente Verwicklungen.

(D 1938), 91 Minuten, Regie Curt Goetz, s/w. In den Luitpold Lichtspielen lief der Streifen 1939.
 

Zur Halbzeit wird am Freitag, 22. Februar DER DIEB VON BAGDAD

gezeigt. Das Märchen aus 1001 Nacht ist bis zum heutigen Tage ein Kultfilm für Jung und Alt geblieben.Mit seiner wegweisenden Tricktechik setzte dieser Film Maßstäbe und die farbenprächtigen Phantasieszenen inspirierten die Filmemacher. Die Academy of Motion Pictures and Arts verlieh dem Film drei Oscars für Spezial Effekte. Bis es soweit kam, sind turbulente Jahre vergangen. Drei genannte und drei nicht genannte Regissuere, Streit um Musik und mehr prägten die Zeit der Dreharbeiten, die dann auch noch unterbrochen wurde, als Großbritannien im Herbst 1939 in den Zweiten Weltkrieg eintrat. 1940 wurden die Dreharbeiten fortgesetzt. Am 5. Dezember 1940 feierte DER DIEB VON BAGDAD in der Radio City Music Hall New York eine fulminante Premiere. 

(USA/GB 1940), 102 Minuten, Regie führten letztlich Ludwig Berger und Michael Powell, Hauptdarsteller war Conrad Veidt. Erste Aufführung im Luitpold Theater war 1949.
 

Zum Abschluss wieder Kult, am Freitag, 29. Februar: ENGELCHEN - ODER DIE JUNGFRAU VON BAMBERG wird heuer genau 40 Jahre alt. Es ist ein amüsantes Beispiel, was damals als Sexfilm bezeichnet wurde. Es ist aber auch ein Zeitdokument über das Leben im München der 1968-er Jahre und des Schwabinger Lebensgefühles. In dem Film spielt Gila von Weitershausen die 19-jährige Katja aus der fränkischen Provinz, die nach München reist, um ihre Jungfräulichkeit zu verlieren. Mit dem Ausspruch: „Ich bin endlich fällig!“ stürzt sie sich ins Schwabinger Nachtleben, quartiert sich dort in einer Wohngemeinschaft von gammelnden Lebenskünstlern ein, darunter ist auch Hans Clarin als „Graf“. Einen Auftritt im Film hat auch FOCUS-Chef Helmut Markwort. Er  mimt den Taxifahrer Christof  Wackernagel, der im wahren Leben später als Terrorist für die RAF aktiv war.
 

Das Besondere an den Filmtagen im Luitpoldblock sind nicht nur die Filme, sondern auch die Vorführtechnik, die die Monopol Kinos, in dem Falle ein Partner des Luitpoldblocks, ermöglichen. Die Filme werden mit 50 Jahre alten TK 35 Wanderkino-Projektoren vorgeführt. Die vermitteln authentisches Kino-Erlebnis von einst, das in der digitalen Welt keinen Platz mehr hat. Möglichst stilecht soll im umgestuhlten Palmengarten das Kino ablaufen mit Popcorn und mehr. Dazu gehören Kinowerbung aus den 1950-er und 1960-er Jahren, Fox tönende Wochenschauen (Zusammenschnitte), Vorfilme, die in die Zeit des jeweiligen Hauptfilmes passen sowie Kino-Trailer.
 

Während der Kino-Trilogie von 15. bis 29. Februar gibt es im Museums-Shop der Sammlung Café Luitpold die Filme der Trilogie als DVD zu erwerben, Monopol Kinos bietet aber auch andere Filme an aus der Zeit zwischen 1930 und 1974, die im Luitpold-Theater gezeigt worden sind. Vertreten werden die Monopol Kinos vom Besitzer Christian Pfeil (Feilitzschstraße 7, Telefon 3 88 84 93) und von Philipp Groß, der die alten Filmprojektoren bedient. Die Vorführgeräte sind übrigens den ganzen Monat über im Palmengarten zu sehen, direkt unter einem Kinoplakat, das einer der letzten deutschen Kinoplakatmaler eigens für die 5. Sonderausstellung LichtSpiele malte: Das Plakat zeigt Greta Garbo in der Rolle der Anna Karenina aus 1929, gestaltet von René Birkner.
 

Für die Kino-Trilogie gibt es Platzreservierugnen in der Sammlung Café Luitpold. Info- und Reservierungstelefon 089 - 24 25 76 72. Karten zu sechs Euro auch an der Abendkasse. Sie öffnet an den drei Veranstaltungstagen um 19.45 Uhr. Palmengarten-Einlass ist immer ab 20 Uhr. Kinobeginn um 20.30 Uhr.
 

Unser Foto zeigt die TK 35 Kino-Projektor, darüber freuen sich Tina Schmitz und Marika Buchner (Eigentümer vom Luitpoldblock) und als Gast Rinaldo Talamonti, der als  Filmstar der 1960-er Jahre schon gespannt auf Engelchen - oder die Jungfrau von Bamberg” wartet.
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